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Das Abonnement auf diefes le drei Mal er⸗ 


D 
Montag, 25. September 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 
wir werden euch alle freundlichen Dienfte erweiſen, die in 1 
Macht ſind.“ (Beifall.) Was geſchah? In kurzer Belt kam Serbien zu 
E und ſagte: „Thut für uns, was ihr könnt.“ Wir haben dafür 
ethan, was wir konnten! (Beifall) Der Miniſter der nichts thut — 
ord Derby — ſetzte unter den ſchwierigſten Umſtänden eine erfolgreiche 
Vermittelung durch. Die Türkei, bedenken Sie das, triumphirke; fie 
hatte dieſe undankbaren Unterthanen zermalmt. Lord Derby bewo 
nicht nur die Mächte zu vereinten Vorgehen, ſondern erlangte au 
das ſchwerſte Ding in der Welt — eine Waffenruhe (Beifall), Denn 
die Türkei ſagte natürlich: „Wir fino in der ſchmachvollſten 
Weiſe angefallen worden, haben uns ſiegreich vertheidigt; die wir als 
Rebellen anſehen, können uns jeder Zeit wieder angreifen gegen alle 
Grundſätze und Erfahrung der Bivilifation, deren ihr SE fo ſehr 
rühmt.“ — Niemand kann leugnen, daß das der Fall war. — „Wir 
kennen, aber die ſchwierige Lage Europas und die Vorurtheile gegen 
unſer Land. Wir ſind vollſtändig bereit, Serbien Frieden unter liberalen 
Bedingungen zu gewähren; ja unter Bedingungen, über welche ihr 
ſelbſt entſcheiden ſollt. Alles, was wir verlangen, iſt, daß nun 1 einen 
Waffenſtillſtand erlangt, ihr zugleich Dauer und Bedingun en feſtſetzt.“ 
Nun läßt ſich nicht immer das thun, was recht und billig tft; es 
muß das gethan werden, was im Großen und Ganzen Europa und 
der Welt zu Nutzen gereicht. Lord Derby hat den Einfluß dieſes Lan⸗ 
des zur Bewegung der Türkei zu einem Waffenſtillſtande — zu einer 
Siſtirung der Feindſeligkeiten — ohne Beſchränkung verwandt, den 
a es überlaſſend, die c Un (Dl feſtzuſtellen. 
(Beifall.) Das iſt der Miniſter, der nichts thut. (Heiterkeit. Wir 
haben durch glückliche Vermittelung einen genügenden Waffenſtillſtand 
erreicht. Der nächſte Schritt Lord Derby's iſt es, auf die Lage der 
Dinge vor dem Kriege zurückzugreifen — den Verſuch zu erneuen, im 
Einvernehmen mit allen Mächten das zukünftige Verhältniß der Pforte 
pu ihren chriſtlichen Unterthanen zu regeln. Nun, find wir anzugrei⸗ 
en, weil das unſere Abſicht iſt? Mit 5 Uebertreibung 
haben Leute im Lande geſagt, nur die Vertreibung der Türken aus 
Europa und Herftellung eines Slavenxeiches könne genügen. Die 
Regierung iſt feſt überzeugt, daß die Ausführung einer ſolchen 
Idee Europa in einen rieg von nicht geringer Dauer 
ſtürzen würde. Kann es der Wunſch irgend eines ver⸗ 
nünftigen Menſchen ſein, daß wir dieſe Richtung einſchlagen? Sollen 
wir mehr thun, als mit den ſechs Mächten auf gemeinſchaftlicher, von 
Lord Derby dargelegter Baſis die Herſtellung befriedigender Beziehun⸗ 
en zwiſchen der Pforte und ihren chriſtlichen Unterthanen erzielen ? 
Iſt es weiſer, daß wir der Regierung geftatten, wenn fie es vermag, 
jene Pläne zur Ausführung zu bringen? Das tft die wirkliche Frage. 
So viel ich weiß beſteht bei allen Großmächten augenblicklich der Wunſch, 
mit der Sache zu einem Ende zu kommen; und die Grundſätze der 
a "Fa Sie: find meiner Anſicht nach günftig für eine end» 
liche Regelung.“ 

önig⸗] Der Miniſter erwähnt dann Lie Broſchſre Gladftone’s, der den 
der Uebereilung begangenen Fehler, die Verjagung der Türken aus 
Europa vorzuschlagen, nachträglich durch die Supponirung der türki⸗ 
ſchen Beamten wieder gut zu machen verſucht habe und meint, daß 
Gladſtone einſt noch das Schreiben ſeiner Broſchüre bereuen werde. 
„Wenn Mr. Gladſtone,“ ſagt der Miniſter bezüglich ſeiner Vorſchläge, 
oproponirt hätte, daß das Haus der Gemeinen mit dem Sprecher an 
der Spitze nach dem Hügel von Greendich hinausziehen folle um dort 
kopfüber ſich hinunter zu wälzen, ſo hätte er nichts Widerſinnigeres 
vorgeſchlagen.“ (Heiterkeit) „Ich muß um Entſchuldigung bitten, 
Sie ſo lange behelligt zu haben. Ich habe indeß nicht hal geſagt, 
was ich häkte ſagen müſſen — nicht um die Regierung zu vertheidigen, 
ſondern um ſie auf den rechten N mit dem Lande zu bringen, was 
e das Ziel jedes verantwortlichen Mannes iſt. (Beifall.) Zu gleicher 
$ nen gegen | Zeit muß ich Sie darauf aufmerkſam machen, daß Sie ebenſo Ger: 
iſtertſte Volk [antwortlich für dieſe Rede find, denn ich kam hier nur mit der Abficht 
her, mich etwas zu erholen!“ Der Miniſter ſchloß mit einigen Scherz⸗ 
worten Se der anderen Tags angeſetzten Wahl unter lautem 


Beifall der Verſammlung. 
Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. September. 

— Die von der „Voſſiſchen Zeitung“ gebrachte Notiz, daß dem 
Reichskanzleramte vom Geſundheitsamte eine Geſchäfts⸗ 
ordnung zur Genehmigung unterbreitet worden ſei, iſt, wie der 
R.⸗Anz.“ erklärt, unbegründet. „Es wird vielmehr eine ſolche Bors 
lage erſt dann erfolgen können, wenn das Kolleg des Gefundbheits- 
amts vollzählig verſammelt und im Stande ſein wird, eine ſolche aus 
ſeinen Berathungen hervorgehen zu laſſen; denn bei der für daſſelbe 
in Ausſicht genommenen kollegialen Verfaſſung ſteht einem einzelnen 
Mitgliede deſſelben nicht das Recht zu, für ſich allein eine Angelegen⸗ 
heit zu vertreten. Ueberhaupt muß daran erinnert werden, daß das 
Geſundheitsamt nicht in der Lage iſt, ſich ſeine Stellung ſelbſt zu 
geben, ſich Verwaltungsbefugniſſe oder das Recht des Erlaſſes von 
Regulativen zu diktiren u. ſ. w., ſondern daß daſſelbe ſeine Stellung, 
wie auch ſeinen Wirkungskreis von den oberſten Reichsbehörden genau 
vorgezeichnet bekommen hat.“ 

— Zu dem Holy [hen Falle geht der „V. Z.“ nun vompolizei⸗ 
Präſidenten von Potsdam die berichtigende Mittheilung zu, „daß nach 
Ausweis der diesſeitigen Akten die polizeiliche Verhandlung mit dem 
x. Holz, welche am 10. Auguſt Vormittags aufgenommen wurde, be 
reits im Laufe deſſelben Tages, alſd am 10. Auguſt, in 
die Büreaus der königlichen Staatsanwaltſchaft befördert worden iſt. 


Amtliches. 
Berlin, 23. Septbr. Der König hat die Neg.⸗Aſſeſſ. und Eiſen⸗ 
bahn ⸗Direktions-Mitglieder Eduard Oskar Reitzenſtein zu Frank⸗ 
| = a. M., Leo Wehrmann zu Elberfeld und Wilhelm Senftleben zu 

ünſter, ſowie die 151 Trentin in Oppeln, v. Schwartz in 
Merſeburg, Weſtphalen in Stettin, Semper in ebe Metz in 
Caſſel, Dr. Löffler in Koblenz, Lohaus in Berlin, Tannen in Marien⸗ 
werder, v. Schulzen in Syke, Bitter in Potsdam, Freitag in Breslau 
und Freiherr Senfft v. J oe in Magdeburg zu Reg.⸗Rätben; ſowie 
den früheren Oberger.⸗Rath Jenſen in Glückſtadt zum Appell.⸗Ger.⸗ 
Rath in Arnsberg ernannt; und dem Oberger.⸗Rath v, Reck in Hil⸗ 
desheim bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 

Geh. Juſtiz⸗Rath verliehen. 


Eart of Beaconsfield über die orientafifdje Frage. 
Die mehrerwähnte Rede des engliſchen Premierminiſters Earl of 
Beaconsfield beim Banket in Aylesbury liegt nun im Wortlaut vor, 
und die politiſche Bedeutung des gegenwärtigen Moments ebenſo wie 


die Stellung des Redners machen zur Pflicht, jene Auslaſſungen ge⸗ 
nauer zu kennen. Der Premier ſagte nach einigen einleitenden Worten: 


Meine 
Wunsche 


meinem Dafürhalten als ſchlechter beſchrieben werden, denn irgend 
weiche jener bulgariſchen Greuel, von denen wir fo viel gehört baz 
2 
Die Regierung hatte es für ihre Pflicht gehalten, dem allgemei⸗ 
nen unter — Namen „Berliner Memorandum“ bekannten Schrift⸗ 
ücke nicht zuzuſtimmen. Danach verhandelten wir frei und offen mit 
den fünf anderen Mächten ... Wir machten andererſeits Vorſchläge 
Lord Derby, der jeden Tag in den Zeitungen als ein Miniſter bes 
zeichnet wird, der nichts thut und nichts anräth, legte ohne Zeitver⸗ 
luſt die Grundfiige dar, auf welchen nach feiner Anſicht die Ruhe 
des Orients = ext werden könnten ... Wir empfingen im Ganzen 
bon jeder der Großmächte einen herzlichen Verſuch, mit uns gemein⸗ 
am zu handeln auf jedem Wege, der zu einem befriedigendem Ende 
ühren könnte, von keiner Macht aber empfinden wir ſo herzlich und 
Wilden Beiſtand wie von Rußland.. Nun kam der Krieg 
Ser 


zwiſchen dien und der Pforte. Nach Beginn des Krieges waren 
die von uns angeratbenen Maßregeln nicht auszuführen. Gut, was 
Ut ſeidem geſchehen? Nun dieſer ſchmähliche und verruchte Krieg fand 
Matt — denn von allen Kriegen, die ſtattfanden, war nie ein Krieg 
eniger gerechlfertigt, als dieſer zwiſchen Serbien und der Türkei. 
Nein, nein! und Beifall.) Die Pforte mag zehntauſend Mängel — 
ich will nicht ſagen zehntauſend Verbrechen — haben und dieſe Bun 
Mögen unglüclichermeife qu einer Kriſts führen, aber dennoch befteht 


(H 


icht ingſt ifel, daß von Serbien der Pforte gegenüber | Der Name desjenigen Beamten, welcher dieſen Brief abgetragen 
Nicht — 8 e len — und D jentlicher hat, konnte allerdings nicht mit Sicherheit feftgeftellt werden, und 
Eet,  foudern e Gi * 3 Wienand REN 2 SE dies 18 der königlichen Staatsanwaltſchaft auf deren Anfrage mitge- 


theilt worden.“ 

— Wie es heißt, iſt in hohen militäriſchen Kreiſen neuerdings 
auch gegen die Kopfbedeckung des preußiſchen Infanteri⸗ 
ſten geeifert worden, doch ohne Erfolg. Die Anſicht in maßgebenden 
Kreiſen geht dahin, daß der Helm allerdings ſchwer ſei, daß man aber 
bisher nichts beſſeres habe finden können und deshalb die Pickelhaube 
beibehalten müſſe; man habe mit dem Helm eine Kopfbedeckung ein⸗ 
führen wollen, welche zugleich dem Kopfe im Kampfe genügenden 
Schutz gewähre. Dieſe Anſicht bemerkt die „Volks⸗Ztg.“ iſt nicht 
ſichhaltig, denn, da in den modernen Kriegen Hiebwunden am Kopfe 


BVeſttze der Feſtungen dieſelben aufgab, da Serbien dringende Vor⸗ 
ſtellungen bal den Großmächten ang und dieſe nahezu ihre Ehre vers 
pfändelen, daß, wenn die Türkei die Feſtungen Serbien überliefere, fie 
dan lesterem nicht behelligt werden folle, und nur ſo erlangte Serbien 
E Macht, den Widerſtand zu machen, welchen es gemacht. (Beifall.) 
dias iſt nun feit jenem verhängnißvollen Mißgriff geſcheben? Sobald 
| engliſche Regierung ſich vergewiſſert hatte, daß Serbien erſchöpft 
| SCH im Juſtande der Verzweiflung war, trat fie mit deſſen Regierun 
d Verbindung. Wir fagten: „Wir können keine Vermittlung anbieten, wei 
eas mißverſtanden werden möchte; man könnte ſagen, ihr hattet noch nicht 
14 Ra Vertheidigungsmittel erſchöpft En Aber wenn ihr eure Sade 
verzweifelter Lage zu ſehen glaubt, wendet euch an England ung 
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zu den Ausnahmen gehören, gegen Kugelverwundungen aber auch die 

Pickelhaube nicht ſchützt, ſo dürfte eine leichte nur den nothwendigen 
Schutz gegen die Witterung gewährende Kopfbedeckung am zweck⸗ 
mäßigſten ſein. 

— In dem bekannten Prozeß gegen die Elias ¡He Räuber⸗ 
bande in Oberſchleſien it das Uribeil des Schwurgerichtshofes zu 
Beuthen i. O.⸗Schl. vom 6 Mai d. J. vom Strafſenat des Obertri⸗ 
bunals in der Sitzung vom 7. September d. J. beſtätigt. In der 
Nichtigkeitsbeſchwerde, welche von den Angeklagten gegen das ſchwur⸗ 
gerichtliche Erkenntniß eingelegt worden, wurde unter Anderem gerügt, 
ES während der Verhandlung der Sache cin Geſchworener und ein 
Erſatzgeſchworener eingeſchlafen ſeien. Das Obertribunal erach⸗ 
tete jedoch dieſen Angriff für verfehlt, weil die behaupteten Thatſachen 
durch das Audienzprotokoll nicht konſtatirt find, es aber Sache des 
Smploranten geweſen wäre, dieſelben in dieſer Weiſe konſtatiren zu 
laſſen, falls ſie wirklich vorgefallen wären und nicht von Amtswegen 
Berückſichtigung erf hren hätten. 


Neuſtettin, 23. September. In keinem Kreiſe Pommern — ſo 
leſen wir im ſtettiner „Gen.⸗Anz.“ — find fo viel Güter gerichtlich 
ſubhaſtirt worden, wie im Neuſtettiner. Dort kamen in andere 
Hände die Güter des Herrn v. Glaſenapp⸗Buchwalde, des Grafen 
Kleiſt⸗Juchow. Der frühere Oberpräſident v. Senfft⸗Pilſach 
erhielt dagegen ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30,000 Thlr. 
Verkauft wurden ferner gerichtlich die Güter des Grafen Bülow, 
Ornhagen 2c. bei Regenwalde, welche der Graf e Gut i erwarb. 
Der nee wegen foll jetzt auch das beſte Gut im Pyritzer 


Kreiſe, Prillwitz, von den Erben, welche daſſelbe bis jetzt verwalten 
ließen, verkauft werden, und gehört der ehemalige Geſandte in Paris, 
Graf Arnim, durch ſeine frühere Gemahlin, eine Geborene v. Prill⸗ 


haſtation eingewirkt hat. Beſitzer von zu theuer gekauften Gütern, 
ebenſo Pächter, welche zu übertriebenen Pachtpreiſen Güter über⸗ 
nahmen — befinden ſich in ungünſtiger Lage, und iſt letztere ſelbſt 
verſchuldet. 
Breslau, 23. September. Die vereinigte national⸗liberale und 
Fortſchrittspartei der Provinz Schleſien hat ein Wahl ma nifeſt 
erlaſſen, worin zum gemeinſamen Kampfe gegen die Sozialdemokratie, 
die Ultramontanen und die in neuem Gewande auftretende Parte 
der „kleinen Herren“ aufgefordert und geſagt wird: 
Die vereinigte liberale Partei ſtehe treu zu Kaiſer und Reich und 
E durchdrungen von der Nothwendigkeit einer ſtarken Centralgewalt, 


witz, zu den gt at des Gutes, der auf die gerichtliche Sub⸗ 


rebe aber nach einer Umgeſtaltung der Reichsämter in verantwort= 
usbildung des konſtitutionellen Syſtems, 
a ; Steuer⸗ 
Die gte liberale Partet 
ndiger Glaubensfreiheit Gs und 
Vertrag zwiſchen Staat und Kirche, und 


liche Miniſterien und der [ des 
insbeſondere der Einräumung eines wirklichen Rechtes der 
ener die Volksvertretu lie vereint 
halte an der Nothwendigkeit voll 
verwerfe entſchieden jeden t t 
ordere von der Kirche in allen äußeren Verhältniſſen des Lebens Ge⸗ 
orſam gegen den Staat. Die wirkhſchaftliche Ge etzgebung der letzten 
Jahre habe den Bedürfniſſen der Nation entſprochen; für die als un⸗ 
abweisbar erkannte Reviſion einiger dieſer Geſetze werde die Partei 
kräftig eintreten, desgleichen für die Fortentwickelung der mit der 
mit der uff begonnenen Selbftverwaltung. — Das Manifeft ſchließt 
mit der Aufforderung zu reger Betheiligung an den Wahlen. 


Glogau, 22. September. Bezüglich des ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Eiſenbahn⸗Unfalles, welcher fic auf der Glogau⸗ 
Hans dorfer Eiſenbahnſtrecke, und zwar im Bahnhof Klopſchen, in ver⸗ 
gangener Nacht ereignete, wird der „Schleſ. Ztg.“ noch Folgendes 
berichtet: 


Der um 1 Uhr Mittags von 2 ae abacgüngene Militär: 


Extrazug war a von dem 1. Bat. des 4. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 59, 
dem 2. Bat. des 3. Bof. Saf Reg Nr. 58 und der 2 Komp. des 
Niederſchleſ. Pionier⸗Bat. Nr. 5. Kurz vor 11 Uhr Nachts langte der 


ug in Klopſchen an und ſollte dort den von Glogau um 10% Uhr 

bends abgelaſſenen Perſonenzug Nr. 68 abwarten. Leider ſtanden 
von dieſem Extrazuge die drei letzten Wagen über den Diſtanzpfahl 
hinaus. Der von Glogau kommende Perſonenzug Nr. 68 fuhr in dieſe 
Wagen, in welchen ſich die Pferde und die Burſchen der Offiziere 
befanden, hinein und zertrümmerte die Wagen. Die im Zuge befind⸗ 
lichen Pioniere eilten ſofort herbei und zerſchlugen die zuſammen⸗ 
eguetſchten Wagen, um die in denſelben befindlichen Menſchen und 
ferde zu befreien. Todt wurde vorgefunden der Offſzierburſche 

owalski vom 1. Bat. des 4. Bol: Juf.⸗Reg. Nr. 59; ſchwer ver⸗ 
letzt (durch Rippenbruch und arge Quetſchungen) der Offizierburſche 
Stybaniekwitz von demſelben Bataillon, ferner am Kopfe und 
an einem Fuß beſchädigt der Schluß⸗Schaffner Pie ti ch aus Liſſa. 
Ein Pferd wurde getödtet aufgefunden, ein anderes Pferd mußte 
ofort getödtet werden, weil der rechte Borders und der linke Hinter⸗ 
uf völlig zerquetſcht waren. Drei Pferde find davon gelaufen, zwei 
derſelben wurden bei Quaritz aufgefangen. Der ſchwer verletzte 
Soldat iſt in das hieſige Militärlazareth, der ee in das 
ſtädtiſche Hofpital a een der Zuſtand beider foll zwar be⸗ 
denklich ſein, doch hoffen die Aerzte, die Verunglückten am Leben er⸗ 
halten zu können. Eine Betriebsſtörung 


: auf der bezeichneten Eiſen⸗ 
bahnſtrecke hat nicht ſtattgefunden. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt 
unverzüglich eingeleitet worden. 


Köln, 23. September. Die Preisjury für die Errichtung eines 
Denkmals für den Fürſten Bismarck hat unter 28 eingegangenen 
Modellen den erſten Preis Fritz Schaper in Berlin, den zweiten E. 
Hundrieſer, ebenfalls in Berlin. zuerkannt. 

München, 23. September. Zugleich mit Herrn Enzler zum Bi⸗ 
{So von Fir iſt bekanntlich der würzburger Karmeliter⸗Prior P. 

mbros Kaeß zum Biſchof von Würzburg ernannt worden. Die 
„Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt über ihn: „Kaeß iſt der Sohn des Ober⸗ 
zoll⸗ und Hallamts⸗Kontroleurs Rack und wurde am 24. Oktober 
1815 zu Untergünzburg geboren. Als Studioſus warf er ſich mit allem 
Eifer vor Allem auf Matbematit und Naturwiſſenſchaft und dachte 
nichts Anderes, als dereinſt ein fas 6 Artillerie 3 0 zie r zu 
werden. Eine Kr langwierige Kränklichkeit machte ihm die Errei⸗ 
chung dieſes Lebenszieles unmöglich, ja ſie wurde ihm der eg auf 
dem er nicht blos zur Theologie, fondern zur Pforte eines der ſtreng⸗ 
ſten Orden gelangte. Als beliebter Gs und Beichtvater kam er 
in Berührung mik allen Klaſſen der Bevölkerung vom Hofe bis zur 
Hütte; er lernte als Fire ſchlichter Untergebener, was und wie 
man als Oberer — P. Ambros war Novizenmeiſter, mehrmals Prior 
und Provinzial des Ordens — zu befehlen habe; ſeine Reifen und ſein 
längerer Aufenthalt in Rom, in Prag, in oS u. ſ. w. bereicherten 
ſeine Erfahrung und Menſchenkenntniß und gaben ihm den ihm eige⸗ 


ig, München 
Stettin, Stiet, Wien, 
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eſeritz, Waldenburg, Schmiedeberg in Sachſen, Langenſalza, Lutzen, 
on, Krotoſchin, Guben, Zoſſen, Mühlhauſen in Thüringen, 
ewalt, Boten, Frankfurt a. M., Oranienburg, Fürſtenwafde, 
glo, Anklam, Potsdam, Treuenbrietzen, Charlottenburg, Natel, 
t Helgard, Teſſen, Vetſchau, Bernau, Löbejün, Köpnick, Nauen, Marien⸗ 
der, Zirke, Schlawe, Stolp i. P, Strausbeg, Glogau, Grau⸗ 
: Altdamm, Gartz, Brena, Suhl, Peitz, Sorau, Zeitz, Stettin, 
Achersleben, Werben i Alten, Wittenberz, Lübhen, Liſſa, Frieſack, 
dyhernfurth, Gneſen, Colberg, Oſtrowo, Friedeberg Nm. Dem⸗ 
Nin, Croſſen, Gräfenhagen, Arnswalde, Starkow, Sommerfeld, Pol⸗ 
zn, Aſchersleben, Berlinchen, e Angermünde, Wittenberge, 
Freyſtadt i. Schl., Frankfurt a. O., Bunzſau, Sagan, Lauban, Weißen⸗ 
es, Schönederg, Buben, Zelsbig, Spremberg und Oſterwieck. — Die 
Mitglieder der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung waren faſt voll⸗ 
Mindig vertreten, vom hieſigen ci Ha waren nur die Stadträthe 
Bert, Dr. Stort und Streckfuß anweſend _ : 
| Dr. Straßmann hieß in einer längeren Ayſprache die aus⸗ 
Virtigen Delegirten Namens des vorbereitenden Ausſchuſſes will⸗ 
dommen. Es fet eine Thatſache von Bedeutung, daß trotz der Kürze 
der vorbereitenden Fro eine ſo große Zahl von Stadtverordneten aus 
den verſchiedenſten Provinzen aus freier Entſchließung ſich debt ißt fie 
finden habe, lediglich in dem Bewußtſein, daß es ihre Pflicht iſt, für 
das Wohl der Städte einzutreten. Es fet das ein ſchönes Zeugniß 
für den überall regen Sinn für Selbſtverwaltung und für das Streben, 
dieſelbe im Geiſte der Zeit und nach Maßgabe des vorhandenen Bee 
bitfniffes auszubauen. Der Zweck des Kongreſſes fet in dem Rund⸗ 
ſchreiben vom 30. Auguſt ausführlich dargelegt. Nach den während 
der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes verlautbarten Kundge⸗ 
lungen herrſche eine ziemlich vollſtändige Uebereinſtimmung über den 
entwurf der neuen 3 vielleicht mit Ausnahme des 
e ‚und dieſe Uebereinſtimmung öffentlich zum 
Ausdruck zu bringen, fet die Aufgabe des Kongreſſes. Nicht als offi⸗ 
delle Vertreter ſeien hier per majora Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern 
MS Vertrauensmänner nur die Uebereinſtimmung in den wichtigften 
Fragen zu dokumentiren, und das Gutachten dieſer Verſammlung, 
die ſich als Männer aller politiſchen Richtungen, aus allen Berufs⸗ 
Reifen, aus den verſchiedenſten Provinzen, zuſammengeſetzt, werde 
| Ne Einfluß nicht in Leider mußte die Zeit der Vorberei⸗ 
{ing des Kongreſſes fo kurz bemeſſen werden, weil zu befürchten war, 
de Vevorfiehende Agitation für vie politiſchen Wahlen werde die beiten 
kräfte abforbiren, und weil zu hoffen ift, E auf Grund — 5 Kon⸗ 
hreßverhandlungen bei den politiſchen Wahlen die kommunalen Auf⸗ 
gaben mehr berückſichtigt werden. Von der Einladung der weſtlichen 
Provinzen zu dem Kongreſſe habe der Ausſchuß bei der Verſchieden⸗ 
tigkeit der beiden . — alles Der Vorſitzende 
ſchloß feine beifällig aufgenommene Anſprache mit dem Wunſche, daß 
ongreß dazu beitragen möge, daß die Geſetzgebung auf kommu⸗ 
alem Gebiete einen ſolchen Fortgang nehmen möge, wie es im In⸗ 
kreſſe der Selbſtverwaltung und der Freiheit wünſchenswerth iſt. 
Nachdem das Bureau durch die Wahl der Herren D. Straß⸗ 
Lann - Berlin (Vorſitzendern, Pilet⸗Poſen, Hanow > Anklam, 
Rilch⸗Breslau, Fliebiger⸗ Halle, Lüders⸗Görlitz und 
Meyers Thorn konſtituirt worden, trat der Kongreß in die Tages⸗ 
ordnung ein, als deren erſter Berathungsgegenſtand die Zuſam⸗ 
NMenfesung des Magiſtrats beſtimmt war. Die Ausfüh- 
zungen des Referenten, Stadtrath a. D Lüders ⸗Görlitz blieben 
ti der überaus ſchlechten Akuſtik des Feſtſaals faſt gänzlich unver⸗ 
ndlich. Die von ihm beantragte und vertheidigte Reſolution 
ge⸗ 


dutete: 
„Der Magiſtrat wird von der rr o ni 
dl. Der agiſtrat beſteht aus: 1. dem Bürgermeiſter als Vor⸗ 
Ilzenden; 2. wenigſtens einem Beigeordneten oder zweiten ſtellvertre⸗ 
lenden Bürgermeiſter; 3. unbeſoldeten Stadträthen; die ST derſel⸗ 
ben beträgt, vorbehaltlich anderweitiger ortsſtatutariſ⸗ cher Beſtimmung, 
den ſechſten Theil der Zahl der Stadtverordneten. Auf Gemeindebe⸗ 
ſchluß können als Magiitratsmitglieder von der Stadtverordnetenver⸗ 
mumlung außerdem gewählt werden: ein zweiter zur Stellvertretun 
es Bürgermeiſters berufener Beigeordneter, ein oder mehrere beſol⸗ 
te Städträthe (Sy es merer). Die Zahl der befoldeten 
Ragiſtratsmitglieder darf die Zahl der unbeſoldeten nicht erreichen. 
un Stadtkreiſen muß mindeſtens ein Magiſtratsmitglied zum Richter⸗ 
mt oder zum höheren Verwaltungsdienſte befähigt fein. ; 
Dazu beantragte Stadtverordneten⸗Vorſteher Friedlander 
Vitrowo: Die Zahl der unbeſoldeten Stadträthe auf ein Viertel, 
At auf ein Sechstel der Zahl der Stadtverordneten zu normiren. — 
Stadtv. Eugen Richter⸗Berlin empfahl in längerer Rede die Wieder⸗ 
eſtellung des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes, die Zahl der be⸗ 
deten Magiſtratsmitglieper auf mindeſtens zwei und böchſtens zwölf 
eſtzuſetzen. Unter allen Umſtänden müſſe die Zahl der nicht beſolde⸗ 
Mitglieder des Magiſtrats die der beſoldeten überſteigen, und nur 
er Einfluß der Oberbürgermeiſter auf das Miniſterium habe dieſen 
Jrundſatz in dem Negierungsentwurf nicht recht zum Ausdruck oe: 
ungen laſſen. Der Vorſchlag des Herrn Friedländer erledigte 
Ih dadurch, daß beſondere örksſtakutariſche Salen den Sat 
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Jon einem Viertheil ftatt eines Sechstheils ermöglichen. Zur Wahrung 

ges Kollegialprinzips fet ein gewiſſes Mimmum der Stadtväthe zu 
bern, und aus demſelben Grunde empfehle ſich die Maximalzahl 
on 13. Auch für Berlin würden 12 beſoldete Stadträthe vollkommen 
uügen, namentlich, wenn der Stadtbaurath, der Stadtſchulrath und 
Pie anderen techniſchen Räthe als ſolche aus dem Magiſtratskollegium 
dausſcheiden. Durch die großen Magiſtratskollegien gewinne der Ma⸗ 
' H rat ein ganz ungebührliches Uebergewicht über die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung, wie das Beiſpiel von Hannover bemeife, das Kolle⸗ 
alſyſtem werde gefährdet, der Schwerpunkt in die Hand der 
dezernenten gelegt; es fei durchaus kein Fehler, wenn durch Reduk⸗ 
on der Magiſtatsmitglieder die Thätigkeit der Stadtverordneten in 
ien gemischten Deputationen ſich vermehre. Die übergroße Jag der 
Ragiſtratsmitglieder in kleineren Städten erſchwere nur die Auswahl 
Beit Leute für die Stadtverordnetenverſammlung. (Lebhafter 
Veifall.) 


1. Der Korreferent Stadty. Bohm aus Berlin erklärte ſich gegen 
en Richter'ſchen Zuſatzantrag, da beiſpielsweiſe in Berliu die Arbeiten 
on der beſchränkten Zahl von Stadträthen nicht zu e ſeien. 
er wünſche, daß auch in Zukunft der Syndikus, der Kämmerer, 
I beziell auch der Schulratb auf Gemeindebeſchluß als Magiſtratsmit⸗ 
; Nieder gewählt werden, denn ſchwerlich würden hervorragende Schul⸗ 
Timmer, welche die Initiative zu großen reformatoriſchen Ideen zu 
begreifen und die Schulverwaltung auf die Höhe der Zeit zu erheben 
tmiqen, gä als ſimple Magiftratsbeamte anftellen laſſen 
ch Fiebiger Halle trat dagegen energiſch für den Nichter’ichen 
j iabantrag ein da, auch nach feiner Erfahrung nur allſeitig befrie⸗ 
genden Erledigung der Geſchäfte ein Ju de Magiſtratskollegium 


kr bindernd in den Weg trete. Schließlich wurde die Reſolution 
Referenten mit dem Nichte Y iden ? ufagantrage angenommmen. 

tm Nach einer kurzen Pauſe erbob ſich eine längere Geſchäftsord⸗ 
Anuasdebatte über den Antrag des Dr. „Zehner Frankfurt 
D., die Debatte über das Dreiklaſſen⸗Wahlſoſtem que 
mf zur Tagesordnung zu ftellen, da dieſer Gegenſtand einer der 
ſerwichtigſten fei und er als Referent in Diejer Frage verhindert 
ir Am Blenſtag bier zu erſcheinen. Eugen Richter⸗ Berlin und 
0 rere andere Stadtverordnete erklären ſich jedoch entſchieden gn 
Beie Aenderung der Tagesordnung, da dev Kongreß vornehmlich die 


ſchlägine i i Fragen zu beantworten hab 
ägigen praktiſchen und techniſchen Fragen zu. n habe, 
d die laschen Fragen beſſer den politiſchen Biirgeribaften über⸗ 
„ In dieſem Sinne entſchied ſich auch die Verſammlung, indem ſie 
me 4 — der einmal aufgeſtellten Reihenfolge der Berathungsgegen⸗ 
e feſtzuhalten. : ‘ 
en Der er Gegenſtand der Berathungen betraf die Beſtimmun⸗ 
Au der Befeitigung des Magiſtrats⸗ Kollegiums 
* ¡Ber luß einer Behörde unter E 
Mei, Bezirksraths. Der Referent Stadtv. eutner⸗ 
n beantragte folgende Reſolution: „Die Beſeitigung der kollegia⸗ 
Vic, exfaſſung des Magiftrats ſoll nur zuläffig fein, wenn beide 
3 ſche Behörden übereinſtimmen und wenn der Beſchluß nach 


5 


ie der Verfaſſungsänderungen in drei Leſungen mit längerem 
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Zwiſchenraum von mindeſtens ſechs Wochen wiederholt worden ift.” 
Referent vindizirt der Regierung in den letzten Jahrzehnten das Be⸗ 
ſtreben, die Autonomie der Städte möglichſt zu beſchränken; Kreiſe 
und Provinzen hätten inzwiſchen eine im Allgemeinen befriedigende 
Organiſation erhalten, die Städte ſeien aber links liegen geblieben, 
und wenn man jetzt für die Autonomie der Städte eintrete, ſo 
erobere man nur das zurück, was die erſte Städteordnung ſchon ge⸗ 
währte. Ein Vergleich der che in den alten und 
neuen Provinzen zeige deutlich das Beſtreben der Regierung, die 
Stellung des Magiſtratsdirigenten zu befeſtigen, das Präfektenthum 
aufzurichten. Auch der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, af ein 
einfacher Majoritätsbeſchluß zur Aenderung der magiſtratualiſchen 
Verfaſſung genüge, fet im höchſten Grade bedenklich; bei einem fo 
folgenſchweren Beſchluſſe müßten alle Garantien der Uehexeinſtim⸗ 
mung beider ſtädtiſcher Körperſchaften gegeben fein. (Bravo!) 

Ki ebiger- Halle beantragt den Zuſatz: eine ſolche Verfaſſungs⸗ 
änderung nur Städten bis zu 5000 Seelen zu geftatten, da ein Bes 
dürfniß, das Präfektenſyſtem auch für die größeren Städte zu akzepti⸗ 
ren, nicht vorliege. Die Stein'ſche Städteordnung habe ſogar nur 
Se bis zu 2500 Seelen eine derartige Verfaſſungsänderung ges 

atte 


Eugen Richter⸗Berlin: Im Abgeordnetenhauſe ſtehe bereits 
feſt, daß die po PU möglich nur in Uebereinſtimmung beider 
ſtädtiſchen Körperſchaften möglich ſein ſolle. Der Zuſatzantrag 
Viebiger’8 Gene ober entſchieden zu weit, da die Bürgermeiſter⸗ 
verfaſſung für kleinere Städte in vielen EEN praktiſcher 
fei. — Springer: Berlin hält es nicht für thunlich, daß ein Kongreß 
der altpreußiſchen Städte ſich für die Bürgermeiſterverfaſſung in den 

roßen Gemeinden ausſpreche. Er bittet dringend die kollegialiſche 

Ver aſſung feſtzuhalten und den Antrag des Referenten, der eine 
wiederholte ernſte Berathung bei einer ſo hochwichtigen Angelegenheit 
garantire, anzunehmen. E 

[Nachdem aud Dr. Langerhans und Beutner- Berlin 

EE die Anſicht Eugen Ridter’s bezüglich der Anwendung der 

ürgermeiſterverfaſſung in größeren Städten, insbeſondere mik dem 
Hinweis darauf eingetreten waren, daß die 3 fie die 
ame Monarchie beſtimmt fet, zog y ebiger⸗Halle feinen beſchrän⸗ 
enden Zuſatzantrag zurück, und die Reſolution des Referenten gelangte 
in der oben mitgetheilten Faſſung zur Annahme. 2 

Ueber die Beſtimmungen der gemeinſchaftlichen Sitzun⸗ 
gen des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
fender Stadtv. Springer= Berlin unter Zugrundelegung nach- 
ſtehender Erklärung: ; 9 87 : 

„Der Kongreß hält dafür, daß die in der Regierungsvorlage ent⸗ 
haltenen, wie durch die elt), des Abgeordnetenbaufes geſchehenen 
Beſtimmungen, betreffend die Abhaltung gemeinſchaftlicher Sitzungen 
der Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats, unter Vor⸗ 
ſitz des Bürgermeiſters, die Selbſtſtändigkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen untergraben und damit deren Beſchlüſſen denjenigen 
Werth nehmen, welchen die Beſchlüſſe einer Gemeindevertretung haben 
müſſen; daß dieſe Beſtimmungen zugleich geeignet ſind, das Anſehn 
des Magiſtrats, der nur dazu berufen iſt, die ganze Geſchäftsführung 
aller die Gemeinde betreffenden An aue Ae zu führen, zu ſchädi⸗ 

en, und Da ein durch eine pe ame Abſtimmung in einer Sitzung 
Beider ſtädtiſchen Kollegien feſtgeſtellter Beſchluß kein Beſchluß des 
Magiſtrates und der Stadtverordnetenverſammlung iſt, wie ihn die 
Städteordnung vexlangt. 4 

Die in Rede ftehende Beſtimmung des Entwurfs, begründete der 
Referent ſeinen Antrag, fet ein vollſtändiges Novum in den ſtädtiſchen 
Verfaſſungen, das eine ganz außerordentliche Tragweite in Bezug auf 
die Stellung der Stadtverordnetenverſammlung in ſich ſchließe. Die 
Städteordnung von 1802 verlange ausdrücklich, daß außer den Stadt⸗ 
verordneten Niemand im Saale anweſend ſein dürfe, um jedwede 
Einwirkung dritter Perſonen auf die ganz ſelbſtändig beſchließende 
Verſammlung zu vermeiden. Die Städteordnung von 1831 halte zwar 
noch im allgemeinen an dieſem Grundſatz feſt, aber ſie ließ ſchon nach, 
daß es dem Magiſtrat geſtattet wurde, einzelne Motive ſeiner Vor⸗ 
lagen der Verſammlung mündlich mitzutheilen; ſpäter wurden dieſe 

ſtimmungen noch weiter moderirt, und jetzt ſei der Magiſtrat ſchon 
berechtigt, ſeine Anſichten in der Verſammlung ſelbſt que Geltung zu 
bringen. Dieſe Einrichtung age in vielen Stücken praktiſch fein, aber 
von einer Verſchmelzung der Berathungen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten dürfe man niemals eine Einigung ſtreitiger Anſichten 
erwarten. Sobald der oberfte beſoldete Beamte an der Spitze des 
Magiſtrats in der Verſammlung erſcheine, um dieſelbe unter ſeiner 
eignen Leitung zu ſeiner Anſicht zu bekehren, habe der freie Meinungs⸗ 
austauſch und die ſelhſtſtändige Beſchlußfaſſung ein Ende; das An⸗ 
ſehen der ſtädtiſchen Verwaltung werde wahrlich nicht erhöht, wenn 
ſich die Mitglieder derſelben in öffentlicher Sitzung bekämpfen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 5 Ga be RT # Pix 

Gragmann- Stettin bat, in dieſer wichtigen Angelegenheit, bei 
welcher niemals beftrittene Rechte der Stadtverordneten in Frage kom⸗ 
men, möglichſt einſtimmigen Beſchluß zu IS um des Einfluſſes auf 
die Regierung ſicher zu ſein, und die Verſammlung entſprach dieſem 
Wunſche, indem ſie der Refolution einſtimmig zuſtimmte. — Damit 
ſchloß die erſte Sitzung um 2% Uhr, an welcher nach Ausweis der, 
allerdings noch nicht abgeſchloſſenen Präſenzliſte die Delegirten von 
111 Städten theilnahmen. — Am nächſten Dienſtag werden die berli⸗ 
ner Stadtverordneten ihren auswärtigen Kollegen ein Feſtmahl im 
zoologiihen Garten geben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juliu Wafner in Pofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung: 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 23. September. Zur Anweſenheit des Kaiſers 

iſt weiter zu melden: q 
Bei dem Militär⸗Galadiner im Neſidenzſchloſſe am 22. d. brachte 
der König von Württemberg folgenden Toaſt aus: „Den Geſinnungen 
Württembergs ſowie den meinigen den wärmſten Ausdruck gebend, 
trinke ich ant das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers, Königs 
von Preußen, des ruhmreichen Feldherrn der deutſchen Heere. 
Se. Majeftit der Kaiſer lebe hoch!“ Der Kaiſer antwortete: „Ge⸗ 
ſtatten Mir Ew. Majeſtät, Ihnen Meinen Dank für die foeben aus. 
eſprochenen Geſinnungen zu ſagen. Der heutige Tag hat Mir den 
Beweis geliefert, daß Ew. Majeſtät Befehl, Ihre Truppen nach den 
neuen Prinzipien auszubilden, vollkommen aut worden tft, denn Ich 
gebe die Truppen heute in einer vortrefflichen Verfaſſung Mir doch 
a Ich weiß, was ſie im Kriege geleiſtet haben — wurde Mir doch 
die Freude, ſie auf zwar blutgetränktem, aber ſiegreichem Schlacht⸗ 
E zu ſehen — fo weiß Ich auch, was Em. Majeftit in aller Zu⸗ 
unft von ihnen zu erwarten haben. Ich trinke auf das Wohl 
Ew. Majeſtät, Ihres ganzen Königlichen S Ihrer Truppen und 
des ganzen Württemberger Landes!“ — Die Feſtvorſtellung im Hof⸗ 
theater begann um 7 Uhr und verlief glänzend. Der Kaiſer und das 
württembergiſche Königspaar wurden heim Eintritt ſtürmiſch begrüßt 
Nach 9 Uhr fand dann ein großer Zapfenſtreich durch 15 Militär⸗ 
fapellen ſtatt. — Das heutige Feldmanöver des 13. (württembergiſchen) 
Armeecorps begann nach der Ankunft des Kaiſers in Bietigheim um 
9 Uhr Vormittags und endete um 12 Uhr Mittags. Der Vatter 
folgte den einzelnen Gefechtsmomenten überall perſönlich mit ge⸗ 
wohnter Rüſtigkeit. Nach Beendigung des Manövers verſammelte 
der Kaiſer die höheren Stabsofftziere um ſich und ſprach denſelben 
feine volle Zufriedenheit mit der 7 Loi § und Haltung der Offiziere 
und Mannſchaften aus. Heute Abend 5 Uhr findet auf der Wilhelma 
bei Kannſtatt Familiendiner ſtatt; morgen Nachmittag 2 Uhr erfolgt 
nach einem Dejeuner die Abreiſe nach Weißenburg, von wo der 
Kaiſer, gutem Vernehmen nach, am 27. d. hierher zurückkehrt, um dem 

Kannſtatter Volksfeſte beizuwohnen. 

Stuttgart, 24. September. Der Kaiſer hat ſich heute Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr nach Weißenburg begeben. Auf dem Bahnhofe verabſchie— 
dete ſich der Kaiſer auf das Herzlichſte von dem Könige von Würtem⸗ 


berg. — Der Kronprinz, der Großherzog von Mecklenburg, Graf 
Moltke, ſowie das übrige Gefolge des Kaiſers reiſen in einem beſon⸗ 
deren Extrazuge nach Weißenburg. — Vor der Abreiſe hat der Kaiſer 
dem Könige von Württemberg die Kette zum Schwarzen Adlerorden. 
überreicht. — König Karl hat dem preußiſchen Geſandten, Freiherrn 
v. Magnus, den Generalmajoren Graf Lehndorf, v. Gottberg und 
Bronſart von Schellendorf das Großkreuz des Friedrichsordens, dem 
General von Schwarzkoppen das Großkreuz des Kronenordens mit 
Schwertern, dem General v. Podbielskt und dem Kriegsminiſter v. 
Kameke das Großkreuz des Kronenordens, dem Geh. Legationsrath 
von Bülow und dem Leibarzt Dr. Lauer das Kommenthurkreuz des 
Friedrichsordens mit dem Stern und dem Geh. Hofrath Bork das 
Kommenthurkreuz des Friedriedsordens verliehen. — Der Kaiſer ſowie 


der Kronprinz und Graf Moltke beſitzen bereits ſämmtliche württem⸗ 


bergiſche Orden. 

Karlsruhe, 24. September. Ein Extrablatt der „Karlsruher 
Zeitung“ meldet, daß, nachdem der Großherzog das Entlaſſungsgeſuch 
des Staatsminiſters Jolly genehmigt hat, der Präſident des Handels⸗ 
miniſteriums, Turban, zum Staatsminiſter ernannt und beauftragt 
worden iſt, auf der Grundlage der bisher maßgebend geweſenen poli⸗ 
tiſchen Richtung ein freiſinniges Miniſterium neu zu bilden. 

Wien, 23. September. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Die ſerbiſche Regierung 
hat die Vertreter der Großmächte geſtern davon in Kenntniß geſetzt, 
daß die türkiſchen Truppen nicht aufhörten, die Waffenruhe zu ver⸗ 
letzen; ſolche Fälle hätten ſich namentlich am 17. d. bei Alexinatz und 
Jankowa⸗Kliſſura, am 19. und 21. bei Savor und an der Drina ers 
eignet. 

Naguſa, 23. September. Nach aus dem montenegriniſchen Haupt⸗ 
quartier hier eingelangter Meldung hat Fürſt Nikita den Befehl er⸗ 
theilt, daß alle Mannſchaften, welche die Waffenruhe benutzt hätten, 
um ſich nach Haufe zu begeben, noch in dieſer Nacht zu ihren reſpek⸗ 
tiven Corps zurückkehren ſollten. 

Konftantinopel, 21. September. (Auf direktem Wege.) Der 
öſterreichiſche Botſchafter, Graf Zichy, gab bei der heute erfolgten 
Ueberreichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben zunächſt der Theilnahme 
Ausdruck, welche Oeſterreich-Ungarn für die Türkei hege und die um 
ſo lebhafter ſei, als die Türkei eben eine ſchwere Kriſis zu beſtehen 
habe; ſodann ſprach derſelbe den Wunſch des Kaiſers von Oeſterreich 
aus, daß die gewünſchten Reformen zur Verbeſſerung des Looſes der 
chriſtlichen Bevölkerung ausgeführt würden. 


Konftantinopel, 24. Sept. Geſtern begaben ſich die erſten Zei: 
metſcher der ſechs Garantiemächte zur hohen Pforte und riethen, wie 
von unterrichteter Seite verlautet, nachdrücklichſt die ſchleunige Ge⸗ 
währung eines Waffenſtillſtandes an. Der Großvezier iſt erkrankt. 


TLeꝛtegraphiſche Börſenberichte. 
Fond8:Conrfe. 


weſtbahn 111%. Gilberrente 58%. Papierrente 55%. 
frebit 86%, Rufen 1873 94%, Umeritaner 1885 100 8. A8 00er Kae 
103%. 1864 er Looſe 258, 00. Kreditaktien“) 128%. Oeſterr. Nationale 


erheſſen —. 
88%. do. do. neue 86%. do. bl. II. 59%. 
Centr.⸗Pacific 98%. Reichsbank 158%. 5 e at * 8 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 127%, Franzoſen 237, 
Lombarden 65%. 

Abends. „ Kreditaktien 128%, Franzoſen 
237%, 1860er Looſe 101, %, Galizier 174, %, Lombarden 66. Feſt. 

» Wien, 23. September. Spekulationspapiere feſt. Renten und 
Staatslooſe gefragt, Bahnen ſtill, Deviſen angeboten. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 90. Silberrente 69, 80. 1854 er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 863, 00. Nordbahn 1807,50 Kreditaktien 
107, 25, Franzoſen 281, 00. Galizier 207, 25. Kaſch. Oderberg 93, 00. 
pais E Nordweſtb. 132, 00. Nordweſth. Lit B. —, —. 

ondon 121, 10. Hamburg 58, 85. Paris 47, 85. Frankfurt 58, 85. 
Amſterdam 100, 25. Böhm Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 162, 50. 
1860 er Looſe 112, 20. Lomb. Eiſenb. 78, 50. 1864er Looſe 131, 00. 
Untonbant 60, 00. Anglo⸗Auſtr. $3, 50. Napoleons 9, 64%. Dukaten 
5,75. Silbercoup 101,95. Eliſabethbahn 150, 50. Ungar. Präml. 
71, 70. D. Rchshent. 59, 25%. 

Türkiſche Looſe 16, 25. 

Offizielle Notirungen: London 121. 25, Paris 47, 95, Am ſterdam 

99, 9 KE E 50 2 —, —. 
achbörſe: en 153, 25, Franzeſen 281, 00, Lom ; 
77, 75, Galizer 207, 25, Napoleons 9, & Be 3 


London, 23. Septhr., Nachm. 4 Uhr. Feſt. ad 96 ig. alien 
Pri 


bproz. Rente 73%. Lombarden 6%. 3proz. Lom 
alte Ese 3pro3. Lombarden⸗Prioritäten neue 9%. Hproz. Ruſſen 
de 1871 91. Bern, Ruſſen de 1872 93%. Silber 52. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 13%, 5proj. Türken de 1869 13%. öproz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente —. 
Oeſterreich. Papierrente — proz. ungar. Schatzbonds 89. proz. 
1 Schatzbonds II Emiſſ. 86. proz. Peruaner 18 Go 
mier 14%. 

Aus der B. 1 pt. 

us der Bank floffen heute 13,000 Pfd. Sterling. 
aris, 23. September. Anfangs feſt, Schluß ruhig. 

Schlußkurſe.] Zproz. Rente 71,82%. Anleihe de 1872 106, 77% 
Italieniſche 5proz. Rente 74,65. do. Tabaksaktien —, —. do. Tas 
baksobligationen —, —. Franzoſen 591,25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
171, 25. do. Prioritäten 242,00. Türken de 1865 13, 50. do. de 1869 
73, 00. Türkenlooſe 42, 25. 

Crédit mabilier 211, Spanier extór. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 710, Banque ottomane 413, Société générale 
Credit foncier 750, Egypter 226. — Wechſel auf London 25, 23. 

New⸗Nork, 23. Septbr. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios 10%, niedrigſte 10. Wechſel auf London in Gold 4 D 
83 C. Goldagio 10. % Bonds per 1885 ae do. 5prp. fun⸗ 
dirte 114%. / Bonds per 1887 116%. Erie⸗Bahn 10%. Ventas 
Pacific 110%. New⸗Pork Centralbahn 96%. 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 23. September. Getreidemarkt. Weizen, hieſiger loto 
23, 50, fremder loko 21, 50, pr. November 19, 35, pr. März 20, 40. 
Roggen, hieſiger loto 17, 50, pr. Novbr. 14, 35, pr. kon)? 15, 30. 
Hafer loto 16, 50, pr. Novbr. 16,05, pr. März 16,10. Rüböl loto 
39, 50. pr. Oftober 37, 80, pr. Mai 37, 30. R 

Bremen, 23. September Ae: (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard white loko 20, 10, pr. Oktober 20, 20, pr. November 20, 40, 
pr. Dezember 20, 60. Alles bezahlt. Höher. g 

Amſterdam, 23. Septbr. Getreidemarkt (Schlußberict.) 
Weizen pr. November 277, pr. März 293. Roggen pr. Oktober 
176 pr März 188. Raps pr. Herbſt 419 Fl. 


rden oritäten 


Oktbr. do., per Oktbr.⸗Novhr. 41,8—49, 449,3 bez, per Nov.⸗Dezbr.] Hafer 147,75 M. Ritbil 71,25 M., Spiritus 49,5 M. — Betrolél 
Produften.D órfe. 48,7—49,3—49,2 bez., per ra gee om ⸗Febr., ebr.⸗M (eeh März⸗ bet 19,75 be3., alte ame 2, 75 M. bez., Regulirungspreis 19,5 2 
Berlin, 23. Sept. Wind: O. Barometer: 28,4. Therm. 12 R. April April - Mai 50,85 51,5—51,3 bz. — Moggenmed 0 1 pr. | per Sept.⸗Okt. 19,25—19 ‚5 bez. — Schmalz loko ue 55,5 5 M. be 
Bag ſchön S 00 Kilogr. Brutto infl. Sad, e dier Mon. 22,65—22,70 bz., Sevtbr- andere Marken SS M. bez. ſtſee Ac 
Weizen loto per 1000: Kilogr. M. 189-220 nach Qual. gef., Otte, 3592,40 bz., per Oltbr.⸗Novbr, 22,05 bez., Nov.-Debı. Breslau, 23 Septbr. Amtlicher Segoe DOE 
dieſen Monat 197,5 19700 197,5 bez., Ee -Oftbr. do., Okto⸗ 22,00 bz. Babe. Jan., ZE Bebe Zen Mai 22,00 bz. — Zen, Nr. | Roggen (per an Ka matter, ga — Et 15 ` bgel. SZ d 
SCH Re 00 197,5 198,00 bez., Nobbr. 2 Deybr., 200,00 —199,5 | 0 28,50 — 26,50, Nr. 0 u. 1 25,50 — Noggenmehl Nr. 2500 — ſcheine —, per Sept. u. Sept.⸗Oktbr. 154,50 - 154 bz., Oktbr.⸗ cout 
TE — e Aprils Mai 207,—206 -206 5bz., 23 50 Nr. 0. u. 1 me 25.2250 o CH By ai Sack. (B.⸗ u. $ 23.) 153 ba, Nobbr. Der e bz., Dezbr. Jan. —, co «Febr. —, 
Loto per 4600 Si 46-185 nach Qual. e ruſſiſcher 147-1485 as Stettin, September. An der Börſe. (Amtlicher Ber April —, April⸗Mai 156 B., Mai⸗Juni— — Weizen 187 8 gel 
Kahn bez., neuer er inland. 174,00 183,00 ab Bahn bez., — Roggen per | richt.) Wetter: Wei beat + 13, R. Barometer 28.6. Wind: W. — | — Ctr., per Ké 2Ottbr. 187 B., Oktbr.⸗Nov. —. — Gerfte — 
1555 ai 14 149,00—148,5—149,5 bez., Sept Olt. do.) Oltbr. - Novbr. Ze matt, per 1000 Kilo loko gelber 170—200 M., weißer 190— Bik 136,50 b u. B., get. — tr, per Sept.⸗Okt. 136,50 bz. u. B. 
49,5—149 00.150,00 bes Novbr.⸗Dezbr. 152,5—152,00— 152,5 bez., 3 M., per Sept.-Dftbr.. 200 M. bez. u. Br., per on „Nov. 199,5 tbr eh, 156,50 B. Nov. „Dez. 136,50 B., April⸗Mai 140 B. 
er 600 Kilogramm Mk. 130—175 nach Qualität gef. Hafer bez., Mai⸗Juni 207,5 bez. — Roggen matter, per 1000 Kilo loto | per Kg 70 ES Sept: -Oftbr. 69,50 B., Oftbr.-Novbr. 70 69,50 Ba) 


ea 17 ksh SH 708. April⸗Mai 70 B. — Spiritus niedriger, 
ae , 49, get, — Liter, per Sept. 50 49,50 bz. u 
Sept.⸗Oktbr. "49 bie, Ottbr.-Novbr. 48,50 B., Nov. „Dez. 47,50 d 
Dezbr.⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 1 März — e Min Mea 

April⸗Mai 48,60— 170 bz. — Zink ohne Um 
Die Börſen⸗ E El, (B. H.⸗Bl.) 


. . zu Bofen. d 
Datum. | Stunde. | Bes 1 Dfſer. Ret. | Therm. | Wind. | Wolkenform 
j 11°8 SS heiter, On-st. | 


— per 1000 Kilogramm 128 168 nach Qualjät gef., e und Dee 159-175 „Ruſſiſcher 139—1 50 M., per September⸗ 
143 bez., 118 Okt.⸗Nov. 143 — 143,5 bez., per Nov.⸗Dez. 147 — 146,5 
vil 


ola! 
H 


SEN er 145— 9102, ruſſiſcher 130 —150, neuer pomm. 160-165, | © 
neuer ſchleſ. 155—162, galiz. 142 — 152, bi öhmiſcher 160—165, une 
ae 140-146 ab Bahn bez., VI SCH onat 152,00 —151 Ob, 
e do., Okt.⸗ 148,00 bz., De -Dejbr. 147,5 Bal? 
Dez.-Jan:, Jan. ig A April⸗ Mal 151,00 bez. — Erbſen per 1 M., neuer 144—154 M., per Sept. „Okt. 148 — 147,5 M. bez., per? oe 
Kilo Kochwaare 169200 nach Qual., Futterwgare 160—168 nach jaht 151,5 Gd. — Me 195 0 per 1000 Kilo loto 148 — 162 M. Früh⸗ 


GC per Frühjahr 153—152,5—153 bez., per Mai⸗Juni 153,5 bez. — 


ee ruhig, per 1000 Kilo toto Futter- 128—144 M., Malz⸗ 160— 


67 M. — Hafer wenig verändert, per 1000 Kilo Loto lalter 150— 170 


Qualität. — Raps per 1000 Kilogr. ES Wen — Leinöl loto | jahr Futter- 148 Gd., 5 Br. — Sana 1 verändert, 
su 100 Kilogr. 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 M. — Rüböl per 100 | per 1000 Kilo loto 810 — SC M., per Sept. Ott. 3 bez. — Winter: 
a Into ohne Faß 71,0) bez., mit Faß per dieſ. Mon. 71,00 70,6 — | raps per 1000 Kilo foto . 5 bez. — Rüböl ae er 100 
ae ere do., Oftbr. = Mov. 71,00—70,6 71,00 bez., Nov.⸗ Kilo toto ohne Faß 72,5 Br., Sept.⸗Okt. 71,25 bez., 71,5 Br, per 

Cen 72 00--71,8—72,00 bez., Dezbr. dg San, = Feb r., Febr.⸗März, 


Okt.⸗Nov. und Novbr.⸗Dez. 71,5 Br., per April⸗Mai 72,5 bez., 73 GC 


33, ES Frai 10 285 dd 16 73 NE 0-1) 
vil - Mai 73,00 72.773,00 bez. — Petroleum (raff) (Stand. | — Spiritus flau, per 10,0 Liter 03. loto ohne Fa bez., s ES paps j ganz eiter, 
white) per u iert, mit Faß Loto 45,00 be per dieſen Monat 43,00 9 5 7 Abend abgelgufene Anm. 249 “$ Kä bez.), Bi 5 obne 2 2 ` 1156 | E 0-1} wolkig, Ost. 
d Sept.⸗Okt. 42,5 bz., Okt.⸗Nov. 41.8 42,1 bz., Novbr.⸗Dezember aß 49,7 bez., per Sept. 49,5 Br. , per Sept.⸗Okt. 49 bez. u. Br., 24. + A ei 1 trübe, St. 
4 ¡242,00 — er -3an. 41,5—41,8 bez., Jan.-Febr., April-Mai. | per Okt⸗Nob. 48 ber, per Nov.⸗Dez. 48 bez., per E 50 bez. — | 24. = [AbnD8.10 27" 1, + Gr 804 heiter, St. 
Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loto ohne | Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen, 1000 Ctr. Hafer, 700 F. Petroleum. 25. Morgs. 6, 27“ 10“ 33 | + SI O 1-2; trübe, St) 


1 | g 
a „Jan, San. Febr. . Mai 156,00 — 156,5 bez. — Geriteloto RR 200° bez, per Nod.⸗Dezemb. 201 Br., per Frühjahr 207 ee | he 305 B., get. — Gtr. — Rüböl matter, gef. 300 Etr., loko 714 5 


Faß e 5 bz., Loto mit Faß p. dieſ. Mon. 50,9—51, 4—51,3 bz., Septbr.- * Regulirungspreis für Kündigungen: Weizen 200 M., Roggen 143 M., ) Regenmenge: 1,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


dit⸗Antheile erſchienen wenig verändert, aber gut behauptet. Daſſel ! 


jener Mittheilung zu verwiſchen. Abgeſehen von den umlaufenden 
gilt von Eiſenbahn-Aktien. Banken und Induſtriepapiere traten! | 


ſpekulativen Gerüchten ſchien Dee das Deckungsbedürfniß in den 
Vordergrund getreten zu ſein. Dennoch muß es aber zweifelhaft [den Hintergrund. Der einheimiſche Anlagemarkt fand wen ig Beach 
bleiben, ob wirklich noch ein ge Dekouvert beſteht, denn [tung. Fonds und Pfandbriefe waren in regelmäßigem, abe er kleinen 
die Deportſätze waren nur perinaf ügig. — Im Einzelnen wurden | Verkehr, o Ke daß ſich größere N vollzogen. A uch i 
ritäten ftill Der Verkehr blieb bis Dem Schluß feft, aber ſtill. Ki 
ultimo notiren Ge Franzoſen 473—5,50, Lombarden 131—5, 50, Kredi! 
Aktien 257,50 - 7—9, Laurahütte 68,75, Diskonto⸗ „Kommand ite Antbeil 
118.75 8,50 — 119,0, preuß. Bodenkreditaktien⸗Bank gewann , Hat 
pener und Gelſenkirchen je 2, Pinneberg 0,20, Phönix verlor 1% 
Der Schluß war feſt. 


Berlin, 23. September. Die g günſtigen Meldungen aus Wien, | i 
welche geftern bier fait unbeachtet geblieben waren, beeinflußten heute 
den Markt in hervorragender Weife. Auch die Hauſſe der Konſols 
in London machte in Ver EE mit friedlichen politiſchen Nachrichten 
einen angenehmen Eindruck. So folgte der eene lebhaft und feft 
von der wiener Vorbörſe auch hier eine feſte Eröffnung und raſche 
it Steigerun Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden Kredit⸗ 

aktien. Pie Nachricht, daß die öſterreichiſche Kredit = Anftalt 
durch die Nichtzahlung des Koupons der Eiſenbahn⸗Aktien Es Ver: 
luſt erleide, hatte geſtern hier nur wenig Eindruck penado Heute 
meinte man, daß in Wien iutervenirt fei, um den ſchlechten SET 


neben Kreditaktien auch Lombarden und Franzoſen heraufgeſetzt, das 
Geſchäft war einſchließlich des Prolongationsvertehrs nicht ganz fo 
unbedeutend, als an den letzten Tagen. Beſonders feſt erſchienen 
fremde Banken, namentlich Italiener, in d, Fonds ſcheint 


wiederum ein ziemlich bedeutendes Deckungsbedür niß vorhanden zu 
ſein. Auch Looſe erſchienen fett 


Laurahütte und Diskonto⸗Komman⸗ 


omm III. rz. 100 5 100,00 b Centralbk. f. ru 16,00 ont B.⸗A. Lic. G. - bz G Uëreteib, K. Kempen r. Oberſchleſiſche 8.133) 86,00 G 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Dr B- C. H. Br. kd. ö 100,00 Si Centralbk. f. Ind. u. 50 b Ae 20 be & | Gera Plauen d 5 Do. 0 d 
Berlin, den 23 September 1876. | de. unk. rückz. 1105 102,60 G Sent. GER | Rhein, Na! Bergwelt“ 84 75 G pes Sorau-Guber 5 
@rengifede Fu und Geld- do. do. 10015 101,00 £ & Chemnitzer V. Mhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 76,00 bz & 
Pr. C.⸗B⸗Pfdb kd az 100,10 Coburger Gredit-B. G Ges Lampen 4 | 45.75 G do. , Serieló 102,00 G 4 
Gonfol. gege NO 104, 70 bz do. unk. rückz. 1105 echslerbank G Union⸗Eiſenwr! 4 6,70 ez G Ecipa, Gafdyw. Me. 5 65,00 B 
va. neue 1876 20 bz do. (1572 u. 74) 43 98,5 ank G Unter den Linden 4 | 18,10 bz © | Markiſch Poſen 5 | 71,10 b3 G 102,00 bj Y 
Staats⸗Anleihe n 30 90 bz > venir, 5 Ce 4 101,50 bz G Wäſemann Bau: B. 3 51,20 + ue Sabet: Sk) 7025 bz G 1101, 50 G 
Staatz-Schld ch. 94,20 63 Ki 101, bz e (Quiſtorp) fr.] 3,75 0.5 | 96,50 bz G do, N 98,40 B 
Kur- u. Nm. AE 91,50 b ve P: = 120 d bz Wiler Bergwerk 2 258 6, 26 B D Enf ebe [6 | 9,75 vz Oberſchleſ. v. 1874/4 
ER. Deichb.⸗Obl. 4102 2,00 1 Deſſauer Creditbank & lert Maſch inen |4 | 12,00 B Nordha Her rfurt i 33,00 G do. E sk i 
1 2 Stadt⸗Obl. 45 dë 00 f bz Sol, ai red. 5 92 ‚00 do. Landesbank B S Se au EN S GE Si e E he, J 5 8 
üdbai " y ( 
Gite. Stud Anl. 4410100 E ei, Rat ~Hyp. 5 101,25 by G 5 IS e 2 A e eshte ES ahnſs 111,20 vi G 4 wien ESA PES 
Sain) E 25 05 wi us un 5° 102 GR = E le 55 ae Münch 14 122,00 @ Soe che 3 | 6475 4 0 be e 1 0 9900 by | 
; E : ant e f 09 90 d 5 Sabah 9 27.25 b . 00 bj & 
Pfandbrie e: Aus ndifche Fonds. Do. bz Berl nhalt 4 109,90 bz B galbahn = „ 99,00 bz 
Sr e e ae 18818 990 55 Re 85 zen 521900 © it Serben |b | 6518 by ohen e 8 
d o. do. 2 eclin⸗Görliß | Y bz e 25.50 
send SCH 88 7% Rate — ub. 105,20: 53 @ e 4 5125 e $ SC EE ei a Ne > ; 100,30 bz 
y Dé ex 2 = ' 
„„ 4 500 ß eel Sib 7 10380 Es 9 8 Bowes | 5000 c ee e. er e | 
8 2. erlin Stettin 21, ationen. d ARES 2 
ag Erb i bot ge aan O y DEn Spe le | 7530 asg. . richt : EELER de. non 1863, Son 3 
2 Be 34| 85,30 bz ori tE p.-Hente!4 85 10 Ve G Cöln⸗Mi nden 4 ‚104,90 b bo. put } D 96,60 bz B do. v. 1865 43100 yo 
> 4 | 96,10 bx ilb-Mente di; 58,60 by O 0 HR Gredilbant 4 110, b A ee pra Do, de. ML | 96,50 by © do. 1809, 71, 5% 102898 > 
4 y 8,50 B Ké 3 alle-Soran-Euben 4 8,80 bz G arri 100,00 bz G , | G 
do. 44.102,25 © V Discontobank 4 67,00 & $ sa e 1 1490 b Berg.⸗Maͤrkiſche 0,00 bz do. v. 1874 5 103,00 
n 34| 84,00 b Vereinsbank 4 87,25 G 901 — ` lz? 3 do. 99,50 yy C. Ah. poda, v. St. g. 102.50 B 
4 | 94,90 bz . Wechſelbank 4 70,50 G do. III. v. St 86,00 B do. 102,50 B 
4102,50 © S rivathant |4 1104,00 B ae ya Are 5 5 do. do. Litt E. 3 2610 B | Schlesw.-Holftein. i 
| Ei: neue 4 55770 69 6 Mecklenb. en 7940 BE a Ga 15 ; 28510 d 8 = do. Litt. 117 7 2 2 ect nger ge 41 96,00 Y 
| , 3 ` do. Hypot am , o. d N 
Tee. 1 8575 by e „ AE de. An 9760 ba 8 be HI. 4 96,00 8 
Au M18 83 80 b set Garë 8 Nerd aufen. Erfurt [4 | 32, 20 B 5 I. 4 91,00 G 2 
Sin Siet, a 9450 d do. Tabak⸗Obl (6 1102,50 G dit. 4 97,75 bg @ Oberſchl. Litt. Anni 136,75 bg 4 | 91,00 te 8 | Ausländiſche Priscithtes 
ro 4410150 : do... Do. Gei e f dek, je 15 N 126.30 63 0 | de. 14 N Clijabeth-L3eftbabn 5 | 66,50 G 
ba. Ul. Series 10020 b3 Aumünier 8 | 93,90 63 93,00 o 5 do. Si Elb. Gë 4 dal Rarl-cudwig. 1.5 4 81,50 Y 
17 dene | 3405 By 3350 8 87,50 G Gët, ita | E Dn do. AR 90 6 
k 4101,50 ge 4 ms ofener Spritactien. [4 | 30,00 B Ae 5 109 99 b do, Dorm, ⸗Soeft 4 5 do. | 76,50 G 
mextenbriefe: 38 155 55 etersb. . 94.00 G Ahne 4 116 5 e bo. 4 do. do. 05 76,20 b 
Kur- u. Neumärk.4 97,30 bz B Engl. x [3 0,90 bz do. Intern. Bank 4 | 94,00 bz aa 1. St gl 92. — me do. ge Fr. W. 5 102,50 bz Bamberg. Ezernow. 15 64,70 © 
smmerf 4 | 96,75 bz TOTO! Pofen, Landwirthſch. 1 ` 63,00 G e än > Kaff, do. et cke SÉ. 43 65,50 bz 
be dE ES O to eil E i „„ on 
ußiſche 4 | 96.50 b "ef euß. Bant-Anth. ` » 19.5 552 
do pm D | 280) © ; dÉ ed Grebt D 98,75 bz G DEN er: lc d Ben aap om Stel. Säi) 17,50 o 
FS 4) 5730 & 50 Oo. Spie. d 12350 De , Lit ch v. Gt. gar [44[100,00 0 Litt, B dale | 40 
d Schleſiſche ‘ 2 E 129,90 by Weimar. Geraer 56,00 bz Zë ` 
SC AA | oduct.-Qandel8bant¡4 | 84,50 B get Bern Bini Oeſterr.⸗Franz. Stsb. 3 (320,00 B „| * 
Soupereigens 20,40 bz e En 4 44,76 by G do. do. Ergänzungen 3 (310,25 d 0 
Bardet, 16,25 b3 E Lac c. Sat 4 127,0 6, 8 Seen, N Séien 4 Deere Bram, E eis | 26 40 5 
bo. r. K f a e Ban } 8 
Dollars de. be.” déi os See fr 60 8 lt Aa Hu 160 5 is 108 Dehne. Seet 15 | 7420 03 
Imperials 16,60 G -Pf9b. 111. E. E bo. Grebitbant 1419208 ` Böhm. Mersahn [> | 77,00 B Berl eg MAB 4 | 93 Deft. Nedwftb.Litt.B.|5 | 60,10 by 
do. 500 Gr. 1394,50 G do. 8 fade Bankv. 4 66,40 63 B Nod + do. do. Y 91, do. Golsdpriorität. 5 
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